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Politische Großereignisse wie der Bundestagswahlkampf oder die Sondierungsgespräche prägten die Arbeit des 
-

die Sondierungsgespräche begleitet und die Koalitionsverhandlungen ebenso geprägt. Als starke Mitgliederorganisati-
on und echte Interessensvertretung aller Steuerzahler konnten wir Akzente setzen und viel bewegen.

Unserer langjährigen Forderung des Soli-Abbaus gaben wir in einer Aktion rund um die Sondierungsgespräche Nach-

Gesprächen wurde in den Sondierungsgesprächen wahrgenommen. All unsere Aktionen erhöhten den Druck auf 
die Jamaika-Koalition, den Abbau des Soli zu beschließen. Mit Erfolg: Wäre es zu einer Jamaika-Koalition gekommen, 
wäre der Soli abgebaut worden. Doch mit dem abrupten Ende der Sondierungsgespräche ist das Schicksal der Steu-

Bürgern und Betrieben einsetzen.  

Der Bund der Steuerzahler wird nicht lockerlassen und im Interesse der Steuerzahler die Politik auf dem Weg zu 
-

-

sich diese Arbeit lohnt, zeigt das mediale Echo. Erneut konnten wir einen neuen Medien-Rekord für „Das Schwarz-

-

das die Bürger bewegt. Insbesondere die Belastung durch die steigenden Wohnkosten und die kalte Progression 

CDU, CSU, FDP und Grünen in Aussicht gestellten Entlastungen für die Steuer- und Beitragszahler fallen zu niedrig 

-

Interessensvertretung aller Steuerzahler können und werden wir die Interessen der Steuer- und Beitragszahler auch 
weiterhin ins politische Gedächtnis bringen und mit Nachdruck vertreten.

Dafür danken wir unseren Mitgliedern und Unterstützern.

Vorwort des Vorstandes

Rik Steinheuer
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Der Bund der Steuerzahler

Die Interessen der Steuer- und Beitragszahler sind der Antrieb. Der Bund der Steuerzahler steht im Dienst der 
Bürger und vertritt die Interessen der Steuer- und Beitragszahler gegenüber der Politik. Der BdSt hat sowohl 

-
sion und den politischen Prozess ein, wenn die Interessen der Steuer- und Beitragszahler unberücksichtigt bleiben.

So setzt sich der Bund der Steuerzahler für eine faire, transparente und gerechte Steuerbelastung der Bürger und 
Betriebe ein und steht zugleich bei den Ausgaben des Staates kompromisslos auf Seiten der Steuer- und Beitrags-

-
verschuldung, deckt Verschwendung auf. Der Verband verhilft Steuerzahlern zu ihrem Recht – wenn es sein muss, 
mit Musterverfahren vor Gericht. 

-
abhängigkeit und seine Glaubwürdigkeit als Interessenvertretung aller Steuer- und Beitragszahler gründen auf drei 
Qualitätsmerkmalen:

Eigenständigkeit:
garantiert eine stets kritische Distanz zu Politik und Verwaltung.

Unabhängigkeit: -
sen. Den Standpunkt vertritt er direkt und entschieden.

Gemeinnützigkeit: Der Bund der Steuerzahler ist ein gemeinnütziger Verband. Er ist nur der Sache und dem Wohl 

Der Bund der Steuerzahler
D -

stand und der Verwaltungsrat. Von diesen Gremien gestützt organisiert sich der Mitgliederwille in den Ak-
tivitäten des Verbands. 

zusammensetzt. Inhaltliche Verantwortung dafür, dass der Verband seine zentralen Aufgaben umsetzt, trägt der 
-

des Bundes der Steuerzahler Deutschland e. V.

Der Verwaltungsrat ist das zentrale Kontrollorgan des Vereins. Dieses Gremium wird aus je einem Mitglied aus den 
Verwaltungsräten der Landesverbände gebildet. Den Vorsitz hat Professor Dr. Cay Folkers inne.

Mit dieser Struktur und diesem Aufbau gelingt es dem Bund der Steuerzahler, jene Schlagkraft zu entwickeln, für 
die die Arbeit des Verbands seit Jahrzehnten steht. Denn durch seine Verbundenheit zur Mitgliedschaft ist es dem 

Konsequenzen für die Bürger und Betriebe herunterzubrechen und mit konkreten Beispielen zu unterfüttern.

Aufbau des Verbandes

Mitgliederversammlung

Verwaltungsrat

Aufbau und Struktur des BdSt

Landesverbände

Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern Niedersachsen und Bremen Nordrhein-Westfalen Rheinland-Pfalz

Saarland Sachsen Sachsen-Anhalt Thüringen

wählt

Bundesvorstand Arbeitskreisvorsitz DSi-Vorstand

berät berät berät
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Konstruktiv und konsequent: 
Einsatz mit Kritik und Lösungen

S -
denhöhe, mit denen Bund, Länder und Kommunen laut November-

Steuerschätzung rechnen können. Parallel zur Steuerschätz-Woche pla-
katierte der Bund der Steuerzahler lautstark seine Forderung Nummer 1: 

BILD. In der Beschreibung zum Aufmacher-Foto auf der Seite „Politik & 

-

-

Besucher und Unterstützer der Kampagne zur Verfügung gestellt. An 

-
winnen. Vertiefend erklärte die Seite in einzelnen Artikeln, warum der 

überfällig ist. Dazu konnte der User die Positionen der Parteien zum 

auf. Auch viele Partnerverbände, wie zum Beispiel die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft, der Bundesverband 

mit ihrem Statement.

-

Diskussion zum Wahlrecht mit Bundestagspräsident Lammert als Gast-
redner bis hin zu einer Soli-Demo also, für die FDP-Chef Lindner zwecks 

-
wöhnlichen Engagements des Verbands belegen sowohl die inhaltliche 

Der Bund der Steuerzahler

-

-
-
-

Legislaturperiode in Form nicht nur des schnellen Soli-Ausstiegs für alle, sondern auch eines neuen Einkommensteuer-

Bundespressekonferenz zu Volksabstimmungen auf Bundesebene. 

-

-

-

nehmen Kritik und Lösung des Verbands auf. Der BdSt ist Experte für Medien, für Bürger und Betriebe in Deutschland, 
für Menschen mit kleinen und mittleren Einkommen, für Familien. 

-
-

Lösungen und bleibt konstruktiver wie unnachgiebiger Ansprechpartner.



Der BdSt ist investigativ,  
bürgernah und mobilisierend: 
Das sind die Bilder 2017! 

q g g

Es bleiben

45,4 Cent

1,4 Cent

Krankenversicherung 8,4 Cent

Arbeitslosenversicherung
1,6 Cent

Rentenversicherung

9,9 Cent

sonstige Steuern (z. B. Erbschaftsteuer, Kraftfahrzeugsteuer,

EEG, Rundfunkabgabe
Energiesteuer

Lohn- und Einkommen steuer 
sowie Solidaritätszuschlag

Mehrwertsteuer
9,8 Cent

12,8 Cent
1,7 

Cent
1,7 

Cent
7,3 Cent

Sozialabgaben
21,3 Cent

Steuern
33,3 Cent

So viel bleibt 2017 von einem Euro

Der BdSt-
Belastungs-Check 2017

Zahlen und Fakten zur 
Steuer- und Abgabenbelastung

87 Prozent

* 15 Prozent halten die Steuer- und Abgabenlast für „gerade richtig“. Niemand schätzte
die Einkommensbelastung als zu niedrig ein. Das hat eine repräsentative Umfrage im 
Auftrag des BdSt ergeben.

Politik

 Der BdSt  -Check

zu Steuer- und Haushaltspoliti

k

an. So bringt der Bund der Steuerzahler Licht ins Dunkel von Steuergeldverschwendung quer durch die Bundes-

aufgedeckt. Der BdSt macht deutlich, was die Bürger wirklich von ihren Volksvertretern fordern. Die Kritik bringt der 
BdSt in den Medien auf den Punkt – und die Medien machen Überschriften daraus:

eine Reform des Einkommensteuertarifs, ein Vorschlag für die Verkleinerung des Bundestags samt Wahlrechtsre-

der Verband die wahlkämpfenden Parteien sowie die Sondierungsgespräche nach der Bundestagswahl in der Me-

audio und Reuters sowie Regionalsendern wie dem Rundfunk Berlin-Brandenburg (rbb) und auch ausländischen 
-

Solche Stellungnahmen des Präsidenten, der Vorstände sowie der Landesverbandschefs ergänzten Talk-Auftritte im 

-
stellt, wo genau Steuergeld noch gerettet werden kann. 

Gefragt war der Präsident auch bei Politmagazinen sowie für Live-Gespräche in Nachrichten-Studios – vor allem als 
Kommentator der verschiedenen Wahlprogramme und der Parteitage. Analysen lieferte der Präsident auch in seinen 

Größe für eine kritische Betrachtung der Gesellschaftspolitik.

Auf den Punkt gebracht: 
Der Bund der Steuerzahler in den Medien
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im Juni u. a. mit dem Thema „Teurer Bundesfahrdienst – Chauf-

Bundesrechnungshof muss prüfen, er muss nachfragen, warum 

Der Bund der Steuerzahler

Weitere Gäste: 
 

Joachim Llambi, Ingo Appelt, Ulrike von der Groeben  

 2 Folgen im Frühjahr 
 2 Folgen im Herbst 

Moderation:  Mario Barth

-

-
dent mit Verweis auf den Steuerzahlergedenktag sowie die Umfragen zur Belastung durch Steuern und Abgaben – den 

hätten hier Großartiges geleistet, nun aber gebe es 

Konkret: Mehr als eine Million Euro an Steuergel-

Die TV-Redaktion befragte dazu Präsident Reiner 

Behörden. Viel Geld sei in der Flüchtlingskrise ver-
schwendet worden – Leistungen seien bestellt, aber 
dann nicht erbracht worden. „Und der Steuerzahler 

Deutschland, Cherno Jobatey, sprach BdSt-Präsident Rei-
-

rausforderungen der nächsten Regierung – EU-Krise, Digi-
talisierung, dringend nötige Entlastungen für Bürger und 
Betriebe. Fest steht auch: Der Bund der Steuerzahler wird 
die Politik der kommenden vier Jahre wachsam begleiten. 

-

Post Deutschland, des Magazins politik & kommunikation 
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Soli, der Belastung durch Steuern und Abgaben, der Abwrackprämie für alte Diesel-Pkw, dem Ehrensold des Bundes-
präsidenten, Wahlprogrammen und Steuerkonzepten der Parteien bis hin zu PPP-Projekten. Alljährlich gefragt ist die 

z. B. zur Steuerschätzung, zum Steuerzahlergedenktag, dem XXL-Bundestag samt der Verbandsforderung nach einer 
Wahlrechtsreform sowie dem Schwarzbuch und der Soli-Kampagne, dem Subventionsbericht der Bundesregierung 
oder der Maut-Abrechnungspanne. Eine Auswahl:

Der Bund der Steuerzahler

 -

 
exklusiv für eine Vorab-Berichterstattung in den Medien positio-

-

 
-

-

 -

 Gespräch mit dem RND-Chefkorrespondenten Dieter Wonka zur automatischen Diätenerhöhung und dem XXL-
Bundestag.

 

installierten Kolumne der Wirtschaftszeitung €uro am Sonntag. Themen-
-

erentlastungen, der drohende und dann auch eingetretene XXL-Bundestag 
samt Wahlrechtsreform, Deutschlands Schuldenberg, auch der Atomausstieg, 
die Sozialwahl, der Überschuss der Bundesagentur für Arbeit plus hohe Sozial-
abgaben – und Blicke nach Griechenland sowie Großbritannien aufgrund der 
Brexit-Entscheidung.

war Titel des Gastbeitrags für den Jahresbericht der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Warth & Klein Grant Thornton.

-

1514



Der BdSt im Gespräch
Januar

-
schäftsstelle wurde sich mit Christian Freiherr von Stetten und Dr. Philipp Birkenmaier vom Parlamentskreis Mittelstand 

Initiative zur Reform des Wahlrechts ausgelotet.

Der BdSt hatte zu einer Diskussionsveranstaltung mit Vertretern der Bundestagsparteien zum Wahlrecht geladen. Vor 

Dr. Norbert Lammert im Rahmen der Diskussionsveranstaltung das Ergebnis der BdSt-Petition „Nein zu einem XXL-

März
-
-

Länderebene drohe, die Schuldenbremse umgangen zu werden.

-
-

über die allgemeine Steuerpolitik aus. 

Im Rahmen einer Veranstaltung des Arbeitskreises Finanzen des Vereins 
-

nagel die Geschichte und Aufgaben des Bundes der Steuerzahler vor. Be-
sonderes Interesse galt den BdSt-Publikationen. Neben dem Schwarzbuch wurde auch die DSi-Schrift „Abgeltung-

In seinem Vortrag auf der Sitzung des Vereins zur Förderung der Wettbewerbswirtschaft e. V. in den Räumen der 

als auch auf die DSi-Schrift, die für eine Beibehaltung der Abgeltungsteuer wirbt.

April

Der Bund der Steuerzahler

-

-

der EU-Finanzen nicht zu einer erhöhten Belastung für die Steuerzahler führen, vielmehr müssten Einsparpotenziale 
ausgeschöpft werden.

Mai

-

für kommunale Unternehmen durch VKU-Geschäftsführerin Katheri-

zunehmenden Staatstätigkeit von Ländern und Kommunen. Neben 
-

verzerrungen durch einseitige Vorteile für Staatsbetriebe im Fokus. Das Publikum bestand aus selbstständigen Frau-

Juni 

einer Vortragsveranstaltung. Dringende Probleme, wie die kalte Progression, der längst fällige Soli und die Komple-
xität des Steuersystems würden als enorme Ungerechtigkeit des Steuersystems von den Bürgern wahrgenommen. 

Juli
Der Steuerzahlergedenktag wurde dieses Jahr besonders spät begangen, das liegt daran, dass die Volkswirtschaftli-

-
-

-
ner über die Belastung der Steuerzahler sprechen. Passend zum Steuerzahlergedenktag hieß das Thema des Vortrags 

1716



August
-

hand-Wirtschaftsprüfungsgesellschaft thematisiert. Der BdSt-Präsident hob zum einen die einmalig gute Finanzlage 
und zum anderen die Rekordbelastung in Deutschland hervor. Trotz bester Rahmenbedingungen habe die Politik 
versäumt, durch Entlastungen und Reformen die Akzeptanz des Steuersystems zu verbessern.

nicht nur in Ländern wie Italien Reformstau bestehe. Auch Deutschland habe gerade im Bereich der Einkommen-

September

-

arbeitende Mitte entlasten, da sie das Rückgrat der deutschen Wirtschaft und Gesellschaft bildet. Das Publikum aus 

-
-

kunftsinvestitionen statt teurer Wahlgeschenke, nicht nur Schwarze Null, sondern aktive Schuldentilgung und end-
lich substanzielle Entlastungen für die Steuerzahler.

Auch beim Europaverband der Selbstständigen lauschte man gespannt den Ausführungen des BdSt-Präsidenten zu 
den laufenden Jamaika-Sondierungen. Im Plenum war man sich einig, dass endlich niedrige und mittlere Einkommen 
sowie die mittelständische Wirtschaft entlastet werden müssen.

-

beispielsweise mit dem Gesetz zur Modernisierung des Besteuerungsverfahrens schon wichtige Weichen in Rich-
tung digitaler Steuerverwaltung gestellt wurden, aber immer noch viel getan werden muss. So führte er aus, dass 
viele digitale Großprojekte bisher extrem teuer wurden und lange noch nicht halten, was man sich von ihnen ver-
sprach – Beispiel elektronische Gesundheitskarte, auf der bislang lediglich das Geschlecht des Patienten gespeichert 
ist. Auch liege man im europäischen Vergleich noch recht abgeschlagen, was das E-Government angeht.

Wie verhindert man Steuergeldverschwendung noch bevor sie entsteht – das ist eines der Topthemen des BdSt. 
Intensiv wurde die Frage, wie man Steuergeldverschwendung bestrafen und damit besser vermeiden kann, beim 

erläuterte Maßnahmen, um Steuergeldverschwendung zu bestrafen, aber sprach auch das Thema der Subventionen 

Der Bund der Steuerzahler

und des Subventionsbetrugs an. Im Anschluss fand eine intensive und produktive Diskussion mit den Mitgliedern 
des FDP-Fachausschusses statt.

-

das nicht nur den Gastronomen Ärger macht. 

Der BdSt-Präsident betonte, dass die Digitalisierung der Finanzverwaltung nicht zulasten der Bürger gehen darf. 

Steuern, die nicht richtig zugerechnet wurden.

Sozialwahl, da die wahlberechtigten Versicherten mit ihrer Stimm-

der Sozialkassen nehmen können. Die Probleme dieser Scheinwahl 

-
zialversicherungswahlen. Alle waren sich einig, dass die Sozialwahl 
dringend zu einer echten demokratischen Wahl weiterentwickelt 

Dezember

-
gerechtigkeiten unseres Steuersystems ein und betonte die starke Belastung der Steuerzahler.

anderem auf die Unternehmensanteile ein, die vom Staat gehalten werden. Wenn der Staat unternehmerisch aktiv 
wird, ergibt das die problematische Situation, in der der Schiedsrichter selbst Tore schießen will, da er sich am Markt-
geschehen beteiligt. Letztlich belastet die Wirtschaftstätigkeit des Staates auch den Steuerzahler, da diese letztlich 
für Verluste und Schulden der Staatsbetriebe haften. 

Als Referent beim Jahresabschluss der Runde der Großen des 

der Mittelschicht und des Mittelstands. Gerade die Leistungsträ-
ger der Gesellschaft, die in den letzten Jahren besonders stark zur 
Kasse gebeten wurden, müssten endlich auf breiter Front entlastet 

Einkommensteuer wären dabei der richtige Weg, so Steuerzahler-

1918



und Verwaltung. Mit diesem Antrieb geht er den Dingen auf den Grund. Resultat sind zum Beispiel investigati-

-

Das faire Maß an Besteuerung für Bürger und Unternehmen, dafür setzt sich der Bund der Steuerzahler ein. 
-

Gericht. So deckt der BdSt im Rechte-Verbund mit den Landesverbänden Verfehlungen und Fehlentwicklungen 
des Staates auf.

 Im Schwarzbuch

-
tiger vonstattengeht. So bietet die investigative Recherche des Bundes der Steuerzahler Kritik und Lösung 

Staat zu arbeiten. 

 Die -
grammen und Maßnahmen, die aus Sicht des Verbands überprüft und gegebenenfalls gestrichen werden sollten. 

 Mit der Berechnung zum Steuerzahlerdenktag 2017 deckt der Bund der Steuerzahler die zu hohe Belastung 
der Bürger und Unternehmen durch Steuern und Abgaben auf. 

 Steuergerechtigkeit für eine Vielzahl von Steuer- und Beitragszahlern erwirkt der Bund der Steuerzahler mit 
seinen Musterprozessen

Der Bund der Steuerzahler holt Missstände ans Tageslicht und erzeugt somit den Druck, den der Staat braucht, 

Der BdSt ist investigativ
Das Schwarzbuch 
Die öffentliche Verschwendung 2017/18 

umfangreich wie noch nie. Es enthält alles – von 
der Analyse zu den Kosten und den Potenzialen 
einer digitalen Verwaltung bis zu den skurrilen 
Fällen von Steuergeldverschwendung.

Mit dem Schwarzbuch sorgt der BdSt vor allem 

Es ist deshalb ein wichtiger Beitrag im Kampf 
gegen Verschwendung und verantwortungslosen 
Umgang mit Steuergeld. Der BdSt kann damit je-
nen Druck erzeugen, den der Staat braucht, um 

und die Steuereinnahmen sinnvoller einzusetzen. 

Schwerpunktkapitel widmet sich der Digitalisierung: 

 
E-Government-Lösungen den bürokratischen Aufwand für Bürger, Wirtschaft und Verwaltung erhöht, nicht redu-
ziert. Die elektronische Gesundheitskarte erfüllt bisher keine der versprochenen Aufgaben und verursacht Bürokra-

zahlen. Die E-Akte kann für viele Prozesse überhaupt nicht eingesetzt werden, weil Signaturen, einheitliche Prozesse 

-

die Möglichkeit, diese Entwicklung mitzugestalten – ansonsten werden wir der Digitalisierung aller Lebensbereiche 
ständig hinterherlaufen. Letzteres können sich Staat, Bürger und Unternehmen in unserem Land aber nicht leisten. 
Es muss dringend etwas passieren!

2120
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Mit den unterschiedlichen Medienkanälen er-
reicht der Bund der Steuerzahler über das Jahr 
verteilt mehrere Millionen Menschen. Darunter 

unterstützen oder sich einfach für die Verbandsar-
beit interessieren, Medienvertreter und Politiker. 

Ausprägung der Digitalisierungsstrategie. Die Sei-
te ist mobil, responsiv, technisch auf dem neues-
ten Stand und immer aktuell.

de zu lesen. Immer brandaktuell und pointiert sind hier die neuesten Verschwendungsfälle nachzulesen, und das 
während des gesamten Jahres!

Inhalten.

Schwarzbuch im Internet
www.schwarzbuch.de

-

zu erledigen: Aufbau eines prozeduralen Fast-Track-

IT-Infrastruktur. Darüber können technische Vorga-
ben schnell von der Konzeption in die staatlichen 
Prozesse übertragen werden. Etablierung von Di-
gitalisierungsexperten, sogenannten Chief Digital 

und Verwaltungen verfügen, um die Silo strukturen 

fehlende Nutzung des neuen Personalausweises gescheitert ist. E-Government-Angebote müssen von einem büro-
kratischen Ärgernis zu einer Erleichterung für alle Beteiligten werden.

Dazu muss die Bundesregierung ein koordiniertes Vorgehen bei der Erarbeitung von E-Government-Lösungen auf 
-

te auch eine Auszeichnung für digitale Kompetenz sein, denn die möglichen Ressourcenersparnisse durch Skalenef-
fekte bei einheitlichen oder zentralen Strukturen liegen deutschlandweit beim E-Government im Milliardenbereich. 
Dazu ist aber auch eine permanente Anpassung der Verwaltungsprozesse an gesellschaftliche Erfordernisse auf 

-

neuen Transparenzgedankens. Die Bürger müssen wissen, was mit ihren Daten geschieht und bei jedem Angebot 
entscheiden dürfen, ob sie ihre Daten zugunsten einer Vereinfachung preisgeben möchten oder nicht. Das sind die 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Digitalisierung der Verwaltung.

Wenn es so weitergeht wie bisher, läuft der Staat Gefahr, weitere Milliardenbeträge in bürokratische und am Ende 
nutzlose E-Government-Entwicklungen zu stecken. Diese führen, wie unsere Beispiele zeigen, zu erheblichen Kosten 
bei Bürgern und Unternehmen, ohne das große Potenzial für eine Verschlankung des Staatsapparats und eine Redu-
zierung der Bürokratiekosten zu nutzen. 

eine Vielzahl von Kamerateams, Radiosendern und Journalisten die Pressekonferenz zum Erscheinen des Schwarz-
-
-

„Frühjahrsputz 2017“
BdSt zeigt Sparpotenziale im Bundeshaushalt auf

Bundeshaushalt und arbeitet Einsparvorschläge für die einzelnen Ressorts heraus. Denn Sparpotenzial bietet der 

-
derfälle des Bundes. 

-

2322
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Tenor der Fälle war das Aufzeigen der Subventionsbandbreite des Bundes und damit 

Ausdrücklich betont hat der BdSt, dass es sich bei diesen Fällen nicht um Steuer-
geldverschwendung handelt, sondern um durchaus sinnhafte Projekte, die aber nicht 
zwingend mit Steuergeld bezuschusst werden müssen. Denn viele Förderungen füh-

interessierten Unternehmen, zu entscheiden, welche Projekte auf eigene Rechnung 
aufgelegt werden.

-
tinger war eigens da, Finanz-Staatssekre-

Multiplikatoren aus Politik, Wirtschaft 
und Medien in der neuen BdSt-Bundes-
geschäftsstelle wurde die alte Schulden-

übergeben. Die Gäste gingen schon un-
ter der neuen Schuldenuhr ins Gebäude 

-
ter hohe neue Markenzeichen und seine 

dieses digitale Schuldenuhr-Modell dort weiterlaufen.

neuen modernen Schuldenuhr weiterhin für die dringend nötige Transparenz, was das Problem der Verschuldung 

Der Schuldenberg schmilzt

-
zuwachs-Tempo von 68 Euro je Sekunde erreichte 
die Schuldenuhr Anfang des Jahres den niedrigsten 

Sekunde gesenkt werden. Grund dafür sind die vollen 
Kassen von Bund, Ländern und Kommunen. Geringe 

der Bundeshaushalt am Jahresende jeweils ohne Neuverschuldung abgeschlossen werden kann. Auch die meisten 
-

-
haltsüberschüsse erwirtschaften, die von der Politik auch dazu genutzt werden, Substanzschulden zurückzuführen. 

Die Frage, warum die Schuldenuhr trotz sinkender Gesamtverschuldung dennoch vorwärtsläuft, erklärt sich durch 
-
-

nommen werden müssen. Der BdSt reagierte entsprechend auf diese unrealistischen Planungen und forderte von 

Alte Schuldenuhr geht ins Museum
Feierliche BdSt-Veranstaltung mit Prominenz

2524
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-
-

rückwärtslaufen. Das ist eine erfreuliche Premiere und würde verdeutlichen, dass die langjährige Mahnung an die 
Schulden Wirkung zeigt.

Der Steuerzahlergedenktag
So wird Ihr Einkommen belastet

Ein Jeder soll nach seiner Leistungsfähigkeit besteuert werden – das ist der Anspruch des Steuerrechts. Der BdSt-

Nur wenn sich die Bürger und Unternehmer sicher sein können, dass ihre Leistungsfähigkeit vom Staat richtig ein-

Umfrage im Auftrag des Bundes der Steuerzahler.

-
nig, deshalb fordern die Steuerzahler zu Recht eine Reduzierung der Steuerbelastung.

Insbesondere Familien und Bezieher kleiner und mittlerer Einkommen haben immer weniger die Möglichkeit, für ihr 

Wohnkosten tun ihr Übriges und bestärken das Gefühl, die Politik lasse sie allein. Es sind die Beschäftigten in Sozial-, 

eine Rentenerhöhung erhalten, diese aber unmittelbar wegbesteuert wird.

Dreh- und Angelpunkt einer gerechten Gesellschaft ist damit die Steuer- und Abgabenbelastung eines jeden Einzel-

Solidaritätszuschlags und der vollständige Abbau der kalten Progression sind überfällig. Wo und wie die Politik dabei 
ansetzen kann, zeigt die Analyse des Bundes der Steuerzahler auf!

-

-
-

kommen – und das trotz der Korrekturen bei der kalten Progression. Auch bei den Sozialabgaben gab es durch die 

geboten.

Es bleiben

45,4 Cent

1,4 Cent

Krankenversicherung 8,4 Cent

Arbeitslosenversicherung
1,6 Cent

Rentenversicherung

9,9 Cent

sonstige Steuern (z. B. Erbschaftsteuer, Kraftfahrzeugsteuer,

EEG, Rundfunkabgabe
Energiesteuer

Lohn- und Einkommen steuer 
sowie Solidaritätszuschlag

Mehrwertsteuer
9,8 Cent

12,8 Cent
1,7 

Cent
1,7 

Cent
7,3 Cent

Sozialabgaben
21,3 Cent

Steuern
33,3 Cent

So viel bleibt 2017 von einem Euro
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Nah dran am Bürger und Betrieb, das ist das Kennzeichen des Bundes der Steuerzahler. Nah dran an Politik 
und Verwaltung, auch das kann sich der Bund der Steuerzahler auf die Fahne schreiben. Damit ergreift der 
BdSt die Initiative, wenn Politiker die Bürger und Betriebe aus den Augen verlieren. Denn die Steuer- und 

-
steckte oder ungerechtfertigte Besteuerung sowie langwierige politische Entscheidungsprozesse, in denen 

nationale und europäische Entwicklung der Staatsschulden oder auch um die Struktur und Nachhaltigkeit 
des Bundeshaushaltes. Der Bund der Steuerzahler greift diese Interessen der Bürger und Betriebe auf und 
bringt sie in die politische Willensbildung ein. Damit ist der Bund der Steuerzahler eine echte Bürgerbewe-
gung und ein Seismograf für die Interessen der Steuer- und Beitragszahler. 

Der BdSt kritisiert:
Steuerzahler hin.

 Er legt der Politik konkrete Vorschläge auf den Tisch, um Probleme der 

belastet werden sollen.

Der BdSt mischt sich ein: 
-

zu nutzt der Verband traditionelle und moderne Kommunikationskanäle, um an die Interessen der Steuer- 
und Beitragszahler zu erinnern.

Der BdSt ist bürgernah

Wahlprüfsteine
Bundestagwahl 2017

Steuerzahler entlasten! Steuergeld sorgsam einsetzen! Mit 
diesem Appell hat der Bund der Steuerzahler den Bundes-

-
setzt. Die BdSt-Forderungen wurden jeweils durch ein Posi-

unter www.steuerzahler.de zum Abruf bereitstanden. Eini-
-

tätszuschlags, zur Reform des Einkommensteuertarifs und 
zur Senkung des Arbeitslosenbeitrags – wurden von Politik 

 Tarif auf Rädern: Der Einkommensteuertarif muss reformiert werden, damit kleine und mittlere Einkommen ent-
lastet werden!

 
 Familien steuerlich fördern – und nicht splitten. Am bewährten Ehegattensplitting festhalten und Kinder steuer-
lich besser berücksichtigen!

 Staatliche Strompreistreiberei stoppen! 
 Mehrbelastungen für Sparer vermeiden – und die Abgeltungsteuer beibehalten.
 Die Arbeit der Unternehmen durch faire Steuergesetze unterstützen! 
 
 Der Staat als Kostentreiber Nr. 1 für Mieten und Eigenheim muss in die Schranken verwiesen werden!
 Steuervereinfachungen müssen mutig umgesetzt werden!
 
 
 
 Privilegien für Politiker begrenzen!
 
 
 Eine Frage der Gerechtigkeit: Verschwendung von Steuergeld bestrafen!
 Verstaatlichungen stoppen! Denn der Staat ist selten der bessere Unternehmer.
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Der BdSt-Belastungs-Check 2017

Steuerschätzung zeigt volle Kassen

Wie viele Bürger zahlen in Deutschland Einkommensteuer? 
Wer zahlt den Spitzensteuersatz? Und wie viel Steuern zahlen 
Unternehmen? Diesen und weiteren Fragen ist der Bund der 
Steuerzahler im BdSt-Belastungs-Check nachgegangen. Dazu 

Abgabenbelastung zusammengetragen. Dabei hat der Bund 
der Steuerzahler nicht nur in die Statistiken geschaut, son-
dern auch die Bürger befragt: In einer repräsentativen Um-
frage im Auftrag des Bundes der Steuerzahler schätzten 87 
Prozent der Befragten ihre Steuer- und Abgabenbelastung als 
zu hoch ein.

-

Deutschlands Steuerzahler
in Zahlen

Wie viele Bürger zahlen in Deutschland Einkommensteuer? Wer zahlt den Spitzensteuer-
satz? Und zahlen wir zuviel Einkommensteuer? Wir haben Daten, Zahlen und Fakten zusam-
mengetragen. Allerdings haben wir nicht nur in die Statistiken geschaut, sondern auch die 
Bürger gefragt: Eine Umfrage in unserem Auftrag ergab, 87 Prozent der Befragten finden 
die Belastung mit Einkommensteuer zu hoch.

Bürger Lohn- und Einkommensteuer.

Quelle: Statistisches Bundesamt, IW-Trends 1.2017

Knapp 83 Millionen Einwohner leben in 
Deutschland. Davon zahlen

46 Millionen 

15,5
Mio

12,7
Mio

Mehr Männer als Frauen zahlen Lohnsteuer
Rund 12,7 Millionen Lohnsteuerzahler (Arbeitnehmer), 
die eine Einkommensteuererklärung abgaben, 
sind weiblich. Dem stehen 15,5 Millionen männliche 
Lohnsteuerzahler gegenüber. 

Quelle: Datensammlung zur Steuerpolitik 2017

Details

Weitere interessante Informationen 
enthält u.a. die Studie des 
Deutschen Steuerzahlerinstituts (DSi) 
„Bausteine für eine Reform 
des Steuersystems“.

Fazit

Deutschlands Bürger zahlen kräftig Steuern und sie zahlen im-
mer mehr. Schnell rutschen Angestellte und Facharbeiter in den 
Spitzensteuersatz, obwohl sie keine Topverdiener sind. Deshalb 
setzt sich der Bund der Steuerzahler dafür ein, dass Bürger und 
Unternehmen entlastet werden. 

1,2 Mio. 
2,3 Mio. 2,7 Mio. 

3,7 Mio. 

Der Spitzensteuersatz beträgt 42 Prozent. Wer als Single ein zu versteuerndes Einkommen von rund 
54.000 Euro im Jahr verdient, zahlt den Spitzensteuersatz. Weil der Steuertarif in den vergangenen Jahren 
nicht gründlich genug an die Inflation angepasst wurde, müssen immer mehr Steuerzahler den Spitzen-
steuersatz zahlen. Nach Schätzungen des Bundesfinanzministeriums sind dies im Jahr 2017 3,73 Millionen 
Personen. Der Spitzensteuersatz greift heute bei einem Vollzeiterwerbstätigen bereits beim 1,3-fachen des 
Durchschnittseinkommens. Deshalb muss der Einkommensteuertarif überarbeitet werden.

Quelle: Datensammlung zur Steuerpolitik 2008, 2013, Anfrage der LINKEN Nr. 229 für den Monat April 2017 

2000 2005 2010 2015

Viele Normalverdiener 
zahlen den 

Spitzensteuersatz

Das tragen Leistungsträger zur Einkommensteuer bei:
Die oberen 25 Prozent der Steuerzahler zahlen 
77,5 Prozent der Einkommensteuer. 
Zu dieser Gruppe zählten im Jahr 2016 Personen
etwa ab einem Bruttoeinkommen von 52.000 Euro.

25% 77,5%tragen 

So viele Steuern zahlen wir!

673,3 695,6
732,4 757,4

789,5
820,2

852,2

2015 2016 2017* 2018* 2019* 2020* 2021*

Die Steuereinnahmen von Bund, Ländern  und Kommunen steigen kräftig (in Mrd. Euro).

Ergebnisse des Arbeitskreises Steuerschätzungen vom Mai 2017

Quelle: Datensammlung zur Steuerpolitik 2017
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Spielraum nutzen, um Steuerzahler zu entlasten

-

dass auch Bürger und Betriebe von der guten Wirtschaftslage 
-
-

mieren und für bezahlbares Wohnen zu sorgen. Detaillierte Vor-
schläge zur Entlastung der Steuerzahler legte der Verband in den 
Positionspapieren zur Bundestagswahl vor.

GroKo-Check
Umsetzung des Koalitionsvertrages überprüft

-

der Modernisierung des Besteuerungsverfahrens gestellt wurden, wenngleich das Projekt noch nicht abschließend 
-
-

gen, beispielsweise bei der strafbefreienden Selbstanzeige, so das Ergebnis der Untersuchung. Der Verband forderte 
die Politik daher auf, ausstehende Reformen endlich anzupacken!

Bürokratieentlastung
Gesetzgeber greift BdSt-Forderung auf

Punkt in Sachen Bürokratieabbau erzielen: Die Grenze für geringwer-

-

in der Buchhaltung mitgeschleppt werden. Der Bund der Steuerzahler 
hatte lange für eine Anhebung gekämpft, die aus Sicht des Verbandes 
sogar noch etwas großzügiger hätte ausfallen dürfen, denn der Wert 

-

worden. Arbeitgeber dürfen Lohnsteuer-Voranmeldungen vierteljährlich abgeben, wenn die abzuführende Lohn-
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Zahlen und Fakten zur Steuerbelastung
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Familien stärken
Keine Experimente bei der Familienbesteuerung!

-

gleichgeschlechtlichen Ehen und eingetragenen Lebenspartnerschaften zu. 

-

etwas zurücksteckt, würden stärker belastet. Letztlich sollte aber nicht das Steuerrecht entscheiden, wie die Familie 
ihre Erwerbs- und Familienarbeit aufteilt. Deshalb lehnte der Bund der Steuerzahler Forderungen aus der Politik, das 

Kinder im Steuerrecht stärker zu berücksichtigen. Dazu muss aus Sicht des Bundes der Steuerzahler kein komplizier-
tes Familiensplitting eingeführt werden, sondern bestehende Maßnahmen wie die Absetzbarkeit von Betreuungs-
kosten verbessert und die Kinderfreibeträge auf Erwachsenenniveau angehoben werden.

Lernprogramm Einkommensteuer
Unterrichtsmaterial „Steuern gehen uns alle an“ 

Steuern – das Thema ist auch für junge Leute spannend. Spätestens wenn die Schülerin-
nen und Schüler feststellen, dass auch sie für das vom Taschengeld gekaufte Make-up 
oder die aktuelle Fußballzeitschrift Umsatzsteuer gezahlt haben oder die erste Lohn-
abrechnung erhalten, steigt das Interesse. Was macht der Staat eigentlich mit meinen 
Steuern? Und warum machen die Eltern jedes Jahr Druck wegen ihrer Einkommensteu-
ererklärung? Fragen, auf die es Antworten gibt! 

Gemeinsam mit einer Pädagogin hat der Bund der Steuerzahler das Lernprogramm 
Einkommensteuer entwickelt, um Schülerinnen und Schülern Einblicke in das Steuer-
system zu geben. Das Lernprogramm besteht aus einem Schülerheft sowie einem Lö-

aktuellsten Stand gebracht. Neben der gedruckten Fassung wird das Lernprogramm 
auch als pdf-Datei angeboten, sodass es auch bei einem computergestützten Unterricht verwendet werden kann. 
Das Lernprogramm wurde von vielen Lehrern und Ausbildern in Betrieben angefordert.

Unterrichts-Materialien für Schulen

Lernprogramm 
Einkommensteuer 

Schuljahr 

2017/2018

Finanzämter: Wieder EDV-Flopp
BdSt verlängert die Flopp-Liste

Die Finanzverwaltung hatte erneut Probleme, 
die Formulare für die elektronische Übermitt-
lung der Körperschaftsteuererklärung recht-
zeitig bereitzustellen. Dies war bereits im Jahr 

-
ten Unternehmen ihre Körperschaftsteuerer-

-

nicht möglich gewesen, denn die Finanzverwal-
tung stellte das erforderliche Programmmodul 
zur Übersendung der elektronischen Erklärun-

-
ternehmer erst Ende Juli die Körperschaftsteu-

Bund der Steuerzahler informierte über die Verzögerung und setzte die misslungene Umsetzung auf die BdSt-Flopp-
Liste. In dieser Liste sammelt der Verband misslungene Software-Projekte der Finanzverwaltung.

-
pulationssichere Ladenkassen einzusetzen. Dazu müssen elektronische Registrierkassen über eine technische Si-

Kassenaufzeichnungen zu vermeiden. Die Steuerabteilung unterstützte das Anliegen des Gesetzgebers und der Fi-
-

ne Gesetz auch Unternehmer, die keine Manipulationen an ihren Registrierkassen vorgenommen haben. Auch sie 

Deshalb forderte der Bund der Steuerzahler den Gesetzgeber auf, konkret zu werden, welche Anforderungen neue 
-

ordnung vor, dennoch fehlen detaillierte Informationen.

Neues Ladenkassengesetz
BdSt forderte Klarheit für Betriebe!
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sie ihren Steuerbescheid erhalten. Bei Selbstständigen und 
Unternehmern kann es sogar noch etwas länger dauern, da 
ihre Steuerfälle meist komplexer sind. Dies ergab eine Abfra-

-
nanzbehörden der Bundesländer.  Wie lange Steuerzahler auf 
ihren Steuerbescheid warten müssen, hängt dabei wesentlich 

der Bund der Steuerzahler einen bundesweiten Vergleich zur 
Bearbeitungsdauer von Einkommensteuererklärungen an. In 
diesem Jahr erfragten die BdSt-Landesverbände neben den 

durchschnittlichen Bearbeitungszeiten auch die Durchlaufzeiten der Einkommensteuererklärungen für Arbeitneh-
mer sowie sonstige Fälle. Damit konnte die Datenbasis deutlich verbreitert werden. 

positive Entwicklung feststellen. Viele Bundesländer konnten die allgemeinen Bearbeitungszeiten für die Einkom-
-

länder mit längeren Bearbeitungszeiten aufgefordert, aufzuholen. 

Die Abfrage kam gut bei den Mitgliedern und der Presse an! Der Vergleich der Bundesländer wurde stark abgefragt 
und in verschiedenen Medien publiziert. Deshalb wird der Verband auch im kommenden Jahr den Bearbeitungs-
check machen. Dazu wurde im Arbeitskreis STEUERN ein neues Musterschreiben entwickelt, das die Landesverbän-

zu verbessern.

Bearbeitung von Steuererklärungen
BdSt machte den Vergleich!

-
-

Rentenbesteuerung
BdSt fordert Nachbesserungen

Der Bund der Steuerzahler nahm die Rentenerhöhung zum Anlass, 

-
band für Nachbesserungen bei der betrieblichen Altersvorsorge ein. 
Denn aufgrund der Niedrigzinsphase sind Unternehmen zu hohen 

-
fassungsgericht mit den Bewertungsregeln für 
die Grundsteuer. Experten rechnen damit, dass 
die geltende Einheitsbewertung aus dem Jahr 

vom Gericht verworfen wird. Diese Bewertung 
führte dazu, dass innerhalb einer Kommune un-
terschiedliche Werte für Grundstücke ermittelt 
wurden, etwa bei Alt- und Neubaugebieten.

Der Bundesrat hatte sich bereits im Vorfeld für 
eine Reform der Grundsteuer ausgesprochen. 
Der Grundstückswert soll anhand eines soge-
nannten Kostenwertes ermittelt werden. Für 

bebaute Grundstücke wird zusätzlich ein pauschaler Wert für das Gebäude ermittelt. Widerstand gegen die Grund-

-

in Deutschland. Der Bund der Steuerzahler hatte sich deshalb für ein einfacheres Bewertungsmodell eingesetzt, das 
für die Steuerzahler transparent ist und mit wenig Aufwand umgesetzt werden kann.

Ausblick: Grundsteuer
Bundesverfassungsgericht überprüft Bewertung 
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Im Januar lud der BdSt Politik-Promi-
-

diskussion zum Thema Wahlrecht. 
Neben Vertretern der Bundestags-
fraktionen war der damalige Bun-
destagspräsident Prof. Dr. Norbert 
Lammert zu Gast, der von BdSt-Prä-

überreicht bekam. Der BdSt hatte die 
Petition „Nein zu einem XXL-Bundes-

raschen Reform des Wahlrechts auf-
gefordert hatte. Binnen nur zwei Mo-

der Forderung des BdSt. 

-
ordnete zählt wie zuletzt. Komme diese Reform nicht rechtzeitig, so die Mahnung des BdSt, könne der Bundestag auf 

Bürokratie selbst in seinen Arbeitsabläufen blockieren.

Bekanntlich scheiterte die Wahlrechtsreform an den Egoismen der einzelnen Parteien. Und so kam es, wie der BdSt 

ein – so viele wie noch nie. 

Nach der Wahl kritisierte der BdSt, dass die durch Überhang- und Ausgleichsmandate verursachten Extra-Sitze jährli-
-

Sogleich forderte der Verband von den neuen Fraktionen sowie vom neugewählten Bundestagspräsidenten Dr. Wolf-
gang Schäuble ein zügiges Anpacken des misslungenen Wahlrechts, damit die Größe des Bundestags zur kommen-

April schärfte er seine Forderungen bezüglich der Abgeordneten-, Mi-

parteinahen Stiftungen, die endlich ein separates Gesetz benötigen, das 
Anspruch, Umfang und Kontrolle der Steuerzuschüsse regelt.

Allgemein stellte der BdSt fest, dass die Finanzierung von Politikern und 

-
neten, deren Entschädigung – und damit auch Pension – jeweils zur Jah-
resmitte automatisch steigt, gekoppelt an den Nominallohnindex des Sta-
tistischen Bundesamts. So stiegen die Abgeordneten-Diäten aufgrund des 

-

-
tigung zu erfolgen habe. 

-

-
bei auch noch Beiträge an die Rentenkasse abführen. Die Abgeordneten auf Bundesebene sind von dieser Belastung 

Minister. Stattdessen ist ein System mit privater Vorsorge durch Eigenbeiträge einzuführen. Die Präferenz liegt hier 
bei einer Integration der Politiker in die gesetzliche Rentenversicherung. Diese Reform wäre schlüssig und fair, da die 

XXL-Bundestag
Wahlrechtsreform endlich anpacken! Diäten-Automatik abschaffen und Pensionsreform
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-

Bund daher einen deutlichen Milliarden-Überschuss erwirtschaften. 
Entsprechend wird sich die bisherige Rücklage im Umfang von rund 

der Vorjahre in Milliarden-Überschüsse verwandelt. Grund für die 

und speziell die im Vergleich zu anderen Euro-Staaten wesentlich ge-
ringeren Risikoaufschläge auf deutsche Staatsanleihen. So wurden 

-
-

und Soziales, den zweitgrößten Ausgabenblock im Bundeshaushalt, 

Daher kritisierte der BdSt immer wieder neu aufgelegte Ausgabenprogramme – ob neue Subventionen, sozialpoli-
tische Leistungen oder umfangreiche Transfers an die Länder und Kommunen. Denn trotz der augenblicklichen Mil-

-

auch der Sozialkassen. Der Verband appellierte daher, die anhaltend expansive Ausgabenpolitik der vergangenen 
-

Denn Einsparmöglichkeiten steckten in jedem einzelnen Etat – ob beim Bundestag, dem Verteidigungsministerium 

Bundeshaushalt 2017/2018
Expansive Ausgabenpolitik gefährdet Schwarze Null

zur Arbeitslosenversicherung. Bereits im Januar des Jahres forderte der Verband eine deutliche Senkung des Bei-

folgende Punkte heraus:

 die Arbeitslosenversicherung erzielt seit Jahren Milliarden-Überschüsse
 
 

 eine Senkung des Beitragssatzes käme insbesondere Geringverdienern zugute und dient dazu, die Gesamtbei-

Gleichwohl wäre diese Senkung realisierbar, ohne dass im Gegenzug Leistungen gekürzt werden müssten. Im 
-

ständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im Rahmen seines Jahresgutachtens der 
Forderung des BdSt an.

Arbeitslosenversicherung
2,5 Prozent Beitragssatz sind ausreichend!

oder der Entwicklungszusammenarbeit. Diese müssen konsequent genutzt werden, um nicht nur die Schwarze Null 
auf Dauer zu sichern, sondern auch, um in die aktive, geplante Schuldentilgung einzusteigen. 

Bundeshaushalt in den kommenden Jahren zunehmen. Die zentrale Frage könnte dann alsbald sein, wie lange der 
Bund noch Überschüsse erzielen bzw. die Schwarze Null halten könne. Damit verbunden wäre die Gefahr schnell 

Rückfall in die Verschuldungspolitik der vergangenen Jahrzehnte.
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Verband kritisiert politisches Fehlverhalten und formuliert konkrete Verbesserungsvorschläge, um die Ver-
antwortlichen detailliert und umfassend zu überzeugen. So greift der Verband ein, wenn es um die Belange 
der Steuer- und Beitragszahler geht. Der BdSt ist eine starke Lobby für die Steuerzahler und wird aktiv, um 
für Bürger und Betriebe das Maß an Anerkennung und Wertschätzung von Staat und Verwaltung einzufor-
dern, das ihnen zusteht. Er ermuntert jeden interessierten Bürger zum Mitmachen. Gemeinsam mit seinen 

-
kratie und einer zu hohen Steuerbelastung zu befreien.

 Der BdSt interveniert bei Finanzämtern, wenn Ärger durch den Fiskus droht.

 Der BdSt schaltet Aufsichtsbehörden ein, wenn Verwaltung und Finanzbehörden sorglos handeln.

 Der BdSt spricht mit Staatsanwälten und Rechnungshöfen, wenn Steuergeld leichtfertig verschwendet 
wird.

 Der BdSt führt Musterverfahren bis zum Bundesverfassungsgericht, um die Rechte der Steuerzahler zu 
verteidigen und steuerrechtliche Ungerechtigkeiten zu beseitigen.

 Der BdSt deckt Steuergeldverschwendung auf und greift dort ein, wo die Verschwendung von Steuergeld 
noch verhindert werden kann.

 Der BdSt zeigt Einsparpotenziale im Bundeshaushalt auf.

Der BdSt ist mobilisierend

BdSt-Musterverfahren
Wir setzen uns ein – wenn nötig auch vor Gericht 

Vor Gericht steht niemand gern. Manchmal ist 
dies jedoch notwendig, um gegen Ungerechtig-
keiten im Steuerrecht vorzugehen. Werden Steu-
erzahler durch neue Gesetze oder Verwaltungs-
anweisungen benachteiligt, unterstützt der Bund 
der Steuerzahler Musterklagen. Dabei stehen 
die Musterkläger stellvertretend für viele andere 
Steuerzahler, denn Voraussetzung für eine Mus-
terklage des Bundes der Steuerzahler ist, dass es 
sich um eine Rechtsfrage von allgemeiner und 
grundsätzlicher Bedeutung handelt und die Kla-
ge Aussicht auf Erfolg hat.

-
nanzhof und dem Bundesverfassungsgericht. Über den Stand und den Fortgang der Musterverfahren konnten sich 

abgeschlossenen Musterverfahren zum Abruf auf der Internetseite zur Verfügung. In diesem Jahr wurde zudem die 

mit einer Musterklägerin. Die kurzen Interviews verdeutlichen, wie wichtig die Musterverfahren sind.

-

und drei Verfahren wurden abgeschlossen.

 Beim Bundesverfassungsgericht gewonnen: Ein besonderer Erfolg gelang dem Bund der Steuerzahler im März 

und damit bisherige Verluste der Gesellschaft pauschal untergingen. Das Gericht hielt die pauschale Verluststrei-

 Musterverfahren gegen hohe Steuerzinsen: In diesem Prozess kämpfte der Bund der Steuerzahler gegen die ho-

-
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 Straßenausbaubeiträge: -

Verfahren erfuhr eine erhebliche Medienresonanz. Bereits wenige Monate nach Beginn des Klageverfahrens konn-

 Mit dieser Klage unterstützte der Bund der Steuerzahler einen Familienvater, der gegen 
-

 Abgeschlossen wurden die Musterklagen zur Rentenbesteuerung, zur Berücksichtigung von Beiträgen zur Ar-

 Haushaltsersparnis -

-

 Alterseinkünfte: Das Verfahren gegen die Doppelbesteuerung von Altersrenten wurde abgeschlossen. Da das 
Bundesverfassungsgericht einen ähnlich gelagerten Altfall nicht zur Entscheidung angenommen hatte, war die 

 Beiträge zur Arbeitslosenversicherung:
Nichtzulassungsbeschwerde zur besseren steuerlichen Berücksichtigung von Beiträgen zur Arbeitslosenversiche-

-
-

losenversicherung.

Von besonderem Interesse sind weiterhin das Verfahren gegen die dauerhafte Erhebung des Solidaritätszuschlags 
sowie das Musterverfahren zur steuerlichen Behandlung von Erststudienkosten. Beide Fragen liegen dem Bundes-
verfassungsgericht zur Prüfung vor. Die vollständige Liste der aktuell anhängigen Verfahren ist auf der Internetseite 
unter www.steuerzahler.de abrufbar.

Folgende Musterverfahren unterstützt der BdSt derzeit: 

 Straßenausbaubeiträge von der Steuer absetzen 

 

 Umkehr der Steuerschuldnerschaft bei Bauleistungen 

Eingaben und Stellungnahmen 
BdSt bezieht Position

Die Mitglieder des BdSt entdecken oft Steuerlücken, frag-
würdige Verwaltungsregeln oder unklare Gesetzestexte. 
Die Anregungen der Mitglieder nahm der Bund der Steuer-
zahler auf und wendete sich nach sorgfältiger Prüfung mit 
Verbesserungsvorschlägen und Eingaben an das zuständi-
ge Fachministerium. 

Einen wichtigen Beitrag leistete eine BdSt-Anfrage beim 
-

-
mene Pauschalsteuer ein zweites Geschenk ist (Az.: IV R 

der Geschenkewert maßgeblich ist. Die entsprechende Mitteilung des Verbandes wurde von der Presse, anderen Ver-

der Steuerzahler – darüber berichtet.

aufmerksam. Die Datenbank ist ein wichtiger Grundpfeiler, um den Lohnsteuerabzug bei Arbeitnehmern korrekt vor-
nehmen zu können. Bisher bietet die Datenbank keine Korrekturfunktion für fehlerhafte Meldungen an. Dies sollte aus 
Sicht des Bundes der Steuerzahler zeitnah nachgebessert werden. 

Dienstleistung anerkannt werden. Bislang akzeptierte die Finanzverwaltung diese Kosten nur, wenn die Betreuung in 

 

 Steuerliche Behandlung von Erstattungszinsen und sonstiger Vorsorgeaufwendungen 

 Erststudium

 

 Solidaritätszuschlag – Verfahren gegen die Erhebung des Solidaritätszuschlags
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Auch zu aktuellen Gesetzgebungsverfahren positioniert sich der BdSt:

 
Deshalb ist es wichtig festzulegen, wie Unternehmer Gutscheine im Steuerrecht abrechnen müssen. Ab dem Jahr 

dazu einen ersten Umsetzungsvorschlag vorgelegt. In der Stellungnahme unterstrich der Bund der Steuerzahler, 
dass Detailfragen zeitnah in einem Verwaltungsschreiben geklärt werden, denn in der Praxis gibt es zahlreiche 
Fallvarianten zu Gutscheinen. 

 Akteneinsichtsrecht für Steuerzahler verlangt: Der Bund der Steuerzahler verlangte mehr Transparenz für Steu-
erzahler. Deshalb setzte sich der Verband in einer Stellungnahme gegenüber dem Deutschen Bundestag dafür 
ein, dass Steuerzahler ein Akteneinsichtsrecht beim Finanzamt erhalten. Anlass für die Stellungnahme war die 

-
bungsverfahren vermerkt.

 Das 

in einem anderen EU-Mitgliedstaat lebt. In den Medien hat das Thema 

vieler Bürger angesprochen wurde. Denn die Lebenshaltungskosten 
-
-
-

erzähler hielt dies für sachgerecht, verwies jedoch auf EU-rechtliche 
Regeln, die eine solche Lösung bisher nicht zulassen.

 
 Verbesserung der Einkommensteuererklärung: Der Bund der Steuerzahler hat Verbesserungsvorschläge bei der 

-
des ist es, dass die Einkommensteuererklärungen einfacher, verständlicher und übersichtlicher gestaltet werden.

  Mit dem 6. Kraftfahr-
zeugsteueränderungsgesetz wurde eine neue Testprozedur zur Er-
mittlung der Emissionswerte bei Pkws umgesetzt. Das neue WLTP-
Verfahren (Worldwide harmonized light-duty test procedure) führt 

mittelbar auch die Kraftfahrzeugsteuer für Pkw, die ab September 

Ausstoßes berechnet. Das neue Abgasmessverfahren darf aus 
Sicht des Bundes der Steuerzahler aber nicht zu einer Mehrbelas-
tung der Autofahrer führen, deshalb hat der Verband eine zeitnahe 
Überprüfung der Ergebnisse gefordert.

Die Eingaben und Stellungnahmen stehen auf der Internetseite www.steuerzahler.de zur Verfügung.

BdSt-Mitglieder sind besser informiert! Mit den Service-Ange-
boten erhielten die Mitglieder stets frühzeitig, kompetent und 
umfangreich Informationen rund um das Thema Steuern. So be-
kamen Mitglieder beispielsweise im monatlich erscheinenden 

gesetzlichen Änderungen u. a. bei den Ladenkassen oder eine 
Checkliste zur Einkommensteuererklärung. Ergänzt wurde das 

den Mitgliedern ganzjährig Infoblätter 
-

bei reichte die Angebots palette von A 

-

Mitglieder erhielten auf Wunsch zusätzlich einmal im Monat per E-Mail die sogenannten 

News Wissenswertes zu aktuellen Gesetzgebungsverfahren und Verwaltungsanweisungen. 

steuerliche Behandlung von Studienkosten informieren. Bei diesem Thema bestand 

Beginn des Jahres wurde für die Mitglieder unter www.steuerzahler.de ein Kalender 

zudem eine aktuelle Fassung der Broschüre „Steuertipps für Arbeitnehmer von A 

erarbeitete die Steuerabteilung wieder Steuertipps zum Jahresendspurt. Mit dem umfangreichen Infomaterial infor-
mierte der Verband, was noch bis zum Jahresende erledigt werden sollte, um Steuern zu sparen. Was Steuerzahler 

Service für unsere Mitglieder 
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Die wichtigste Publikation des Verbandes ist das Wirtschaftsmagazin  

Jahr erhalten. 

Darin bereitet der Verband seine politischen, verbandspolitischen und kom-
-
-

so wichtiger Bestandteil sind die regelmäßigen Service-Themen. Sie richten 
sich an Arbeitnehmer, Unternehmer, Rentner, Schüler und Studenten und 
sind für die Leser bares Geld wert. 

des Bundeshaushalts. Auch die Rücklage der Arbeitslosenversicherung liegt im Milliarden-Euro-

zeigte, wie eine Entlastung der Steuer- und Beitragszahler schnell und unbürokratisch möglich ist. 
Ein wichtiges Thema aus dem Steuerrecht sind aktuelle Informationen aus dem frisch beschlosse-

Ladenkasse unbedingt beachten müssen. Im Service-Bereich erfahren Unternehmer und Privatper-
sonen, welche Bedrohungen in der Datenwelt auf sie lauern und wie sie sich davor schützen können. 

-
-

gründe und zeigte, was zu tun ist. Im Steuerrecht wurden wichtige Urteile aufgezeigt, mit deren Ent-

jeden war etwas dabei. Und wer die neuesten Steuer-Urteile kennt, kann viel Geld sparen. Weiter-
hin berichtete die Redaktion über ein besonders brisantes Thema: Bundesbedienstete sind weitaus 

-

-

sich, warum er dafür aufkommen muss. Auf einem weiteren Gebiet setzt sich der BdSt für den 

Das Wirtschaftsmagazin: 
DER STEUERZAHLER 

Schuld an der Nachzahlung trägt. Im Service-Bereich klärte die Redaktion außerdem die jungen Steuerzahler 
darüber auf, was bei der ersten Steuererklärung zu beachten ist.

bei der Belastung unrühmliche Spitzenplätze ein: So liegt ein deutscher Single auf dem zweiten Platz 
hinter Belgien. Bei den Familien sieht es nur geringfügig besser aus: Ein Doppelverdiener-Ehepaar 

Wahlkampfcheck. Dafür wurden die Aussagen der Parteien zum Thema Steuern untersucht. Im Ser-

-

verpassen auch nicht die wichtigen Änderungen im Steuerrecht, die noch vor Ende der Legisla-

über einen wichtigen Musterprozess, den der BdSt vor dem Bundesverfassungsgericht gewonnen 
hat. Im Service-Bereich erfährt der Leser, ob sich Crowdinvesting tatsächlich lohnt, wie Energie- und Stromsteuer-
Begünstigungen rechtzeitig anzuzeigen sind und was bei der Rückkehr vom Urlaub zu verzollen ist.

-
nen. Deswegen, so hat der Bund der Steuerzahler berechnet, liegt der Steuerzahlergedenktag 

-

warum sich das ändern muss. Der Kampf für die Interessen der Steuerzahler zeigt Erfolg: Das 
stellte das Magazin in einem anderen Artikel der Ausgabe dar. Fünf aktuelle steuerpolitische 

Erfolge zeigen die Wirksamkeit der Arbeit des BdSt auf. Weiteres wichtiges Thema war der Kampf des Verbandes 

Ausgabe rechtzeitig vor der Bundestagswahl und liefert auch die Antworten: In vielen Fällen war 
das leider nicht der Fall. Und so zeigt der BdSt auch der kommenden Regierung auf, wo weiterhin 
dringende Problemfelder liegen. Ein weiteres wichtiges Thema war ein neues Musterverfahren, 
das der Verband unterstützt. Dabei geht es um die Möglichkeit, Straßenausbaubeiträge von der 

zeigen. Im Bereich Steuerrecht treibt gerade die Steuerberater ein wichtiger Punkt um: Die EU-

4746
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Die Redaktion klärt auf, was nun droht, und vertieft das Thema in einem Interview mit dem Präsidenten des Deut-

-
larischen Fällen, wie auf allen staatlichen Ebenen das Geld der Steuerzahler verschwendet wird. 

Fällen konnte erfolgreich die drohende Verschwendung verhindert werden. Weiterer Beleg für 
die erfolgreiche Arbeit des BdSt war der Artikel über die aktuellen Musterklagen. Von dem Erfolg 

Bundestag steht.

-
methoden Umsätze hinzu. Das sehen die Gerichte aber durchaus kritisch, wie der Präsident des 

-
nem weiteren Service-Artikel erfuhren Anlagen-Neulinge, wie sie bei ihren ersten Schritten auf dem Börsenpar-
kett nicht stolpern.

In der Dezember-Ausgabe bereitete die Redaktion die Leser auf die Steuerrechtsänderungen des 
nächsten Jahres vor. In der Titelgeschichte wurde detailliert erklärt, was sich ändert und was die 

Bund der Steuerzahler lautstark und farbenfroh ein deutliches Signal an die Politik gesendet hat. 
In weiteren Servicethemen berichtete die Redaktion über die BdSt-Musterklage zu den Straßen-

-

Das leisten die 
Arbeitsgremien des BdSt

Praktiker, Wissenschaftler 
und ihre Expertise:

Sder Finanz- und Steuerpolitik diskutiert der Bund der Steuerzahler in seinen vier Arbeitskreisen. Jeweils ein-

formulieren und schließlich Lösungen aufzubereiten. Die bundesweit aus allen Landesverbänden herangezogene 
Expertise ist das Pfund des BdSt: Denn die Fachgremien stellen einen breiten Querschnitt aus Praktikern und Wis-
senschaftlern dar.
Der Aufgabenbereich der Arbeitskreise ist breit gefächert. Dort werden Anregungen aus der Mitgliedschaft aufge-

innerhalb des Verbandes vorangetrieben. Auch für zentrale Publikationen und Mitglieder-Informationen legen die 
Arbeitskreise die Grundlagen.

Grundlegend wichtig ist auch der Austausch mit externen Gästen aus Politik und Wirtschaft, die neue Erkenntnisse 
-

derungen rechtzeitig in den Fokus rücken. So positioniert sich der BdSt frühzeitig, um schnellstmöglich im Sinne der 
Steuerzahler zu sprechen.

Auch die wissenschaftliche Arbeit des Deutschen Steuerzahlerinstituts ist auf praxisrelevante Themen ausgerichtet. 

Bundesgeschäftsstelle, die Anliegen der Steuerzahler wirkungsvoll zu vertreten.
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Der Arbeitskreis Steuern ist das zentrale Gremium für wichtige steu-
erpolitische Themen. Das hausinterne Fachgremium aus Steuerprakti-

-
men. Es wurden aktuelle Fragen zur Steuerpolitik, zu Gesetzentwürfen 
und Verwaltungsanweisungen diskutiert. Schwerpunktthema war in 
diesem Jahr der Bundestagswahlkampf und die steuerpolitischen For-
derungen des Bundes der Steuerzahler. Darüber hinaus diente der Ar-
beitskreis den Landesverbänden als Plattform, um Erfahrungen und 
Probleme im Bereich des Steuer- und Abgabenrechts auszutauschen 
und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. 

Besondere Bedeutung hatten die Musterverfahren des BdSt. Der Arbeitskreis schlug neue Themen für Musterver-
fahren vor, die der Verband unterstützen könnte. Im Arbeitskreis wurden zudem die Ausarbeitungen des Deutschen 
Steuerzahlerinstituts (DSi) vorgestellt und erörtert.

Stellvertreter des Präsidenten des Bundes der Steuerzahler

Fachliche Betreuung: 
 Dr. Isabel Klocke, Abteilungsleiterin Steuern und Justiziarin
 Dominik Emmes, Referent für Steuerpolitik und Steuerrecht

 Steuerpolitische Forderungen an die nächste Bundesregierung
 Entwicklung der Steuer- und Abgabenbelastung in Deutschland und im internationalen Vergleich
 Behandlung steuerrechtlicher Gesetzesänderungen

 Reform des Einkommensteuertarifs
 Reform der Immobilienbesteuerung (Grundsteuer und Grunderwerbsteuer)
 Steuervereinfachung
 Bürokratieabbau
 Wohnkosten
 Musterverfahren

Arbeitskreis Steuern

Praktiker, Wissenschaftler und ihre Expertise

Arbeitskreis Haushalt

Der deutsche Staat ist Treuhänder des Steuerzahlers. In dieser Funk-
tion ist er gegenüber seinen Bürgern zu einem wirtschaftlichen und 

-
tik von Bund, Ländern und Gemeinden, aber auch der EU.

-
gabe betraut, die Meinungsbildung des Verbandes zu organisieren und 

den Vertretern der Landesverbände, des Präsidiums und der Bundesgeschäftsstelle. Regelmäßige Teilnehmer sind die 

der gegenseitigen Vermittlung von Schwerpunktthemen und deren Koordination als auch ein geschlossenes Auftreten 

Fachliche Betreuung: 

-
te, Fraktionen, Parteien und politische Stiftungen)

 Subventionspolitik

 Reform des Bundeswahlrechts
 Brexit und seine Folgen
 Stabilisierung und Weiterentwicklung der Eurozone
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Arbeitskreis Arbeit und Soziales

Der Arbeitskreis setzt sich zusammen aus Vertretern 

des DSi. Der Arbeitskreis erarbeitet Positionen des 
BdSt zu aktuellen Änderungsbestrebungen im Sozi-
albereich und entwickelt vor allem auch eigene Re-
formvorschläge, um die Belastung der Beitrags- und 
Steuerzahler durch das Sozialsystem zu begrenzen. 

des BdSt ein, z. B. in Stellungnahmen bei Bundestags-
anhörungen, in die Gespräche mit Politikern, in die 
Pressearbeit und in das Informationsangebot für die 

 RA Rik Steinheuer, Vizepräsident des Bundes der Steuerzahler 

Fachliche Betreuung: 

 Finanzielle Situation und Beitragssenkungspotenziale der Sozialversicherungen, insbesondere der Arbeitslosen-
versicherung

 Entlastungspotenziale von Bürgern und Betrieben im Bereich der Sozialbürokratie
 Bewertung von Vorschlägen zur Integration der Beamten in die GKV
 Modernisierung der Sozialwahlen

 Aufstellung eigener Forderungen an die Parteien in der Sozialpolitik 
 Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Verbänden im Bereich der Sozialpolitik
 Entwicklung der Sozialausgaben in Deutschland und internationaler Vergleich
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Rik Steinheuer

Arbeitskreis 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit

Welche Aktionen und Positionen wünschen sich die Mitglieder? Welche Serviceleistun-
gen entsprechen ihren Bedürfnissen und wie genau kann sich der Verband für die Steuer- 
und Beitragszahler einsetzen? Auf diese und andere Fragen formuliert der Arbeitskreis 

Tat um. Denn der Erfolg des Bundes der Steuerzahler gründet auf seinen Mitgliedern. Er-

und neue Unterstützer zu werben. Dies wird durch eine konsequente und überzeugende 
-

mäße und gleichzeitig altersgerechte Kommunikation über traditionelle und moderne 

In den Geschäftsstellen der Landesverbände und des Bundesverbandes werden Konzepte für die Mitgliederkom-

Kampagnen und imagebildenden Maßnahmen.

Fachliche Betreuung: 
 Julia Berg, Leiterin Verbandskommunikation

 Ausbau der neuen integrierten Mitgliederverwaltung
 Umsetzung des Relaunch-Konzepts für www.steuerzahler.de
 Gezielte Interessentenansprache 

 Ausbau der Serviceleistungen für Mitglieder
 Konzeption und Durchführung von Kampagnen und Aktionen wie z. B. zur Wahlrechtsreform oder zum Soli Abbau

Bi
ld

: V
it

al
ij 

G
os

s/
Fo

to
lia

Praktiker, Wissenschaftler und ihre Expertise
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Reformthemen Abgeltungsteuer und Grunderwerbsteuer sowie der Einkommensteuertarif und der Solidaritäts-
zuschlag im Mittelpunkt.

-
formation „Abgeltungsteuer erhalten – Mehr-

Diese Publikation enthält die wesentlichen Ar-
gumente für den Erhalt und für eine Fortent-
wicklung der Abgeltungsteuer. Dies ist wichtig, 
da sich derzeit die politischen Stimmen meh-
ren, Kapitalerträge künftig wieder mit dem gel-
tenden Einkommensteuertarif zu belasten. Die 
Sonderinformation ist daher zunächst an alle 
bundespolitisch wichtigen Personen und Ins-

hat das DSi in einer Kooperation mit der Eigler-

Sonderinformation an alle Finanzpolitiker der 
Landtage sowie an alle Kreisvorsitzenden von 
Union, SPD und FDP versandt. 

-
-

rifverlauf hinweg. Dies ist ein großer Erfolg im jahrelangen Kampf des BdSt und des DSi gegen die kalte Progression.

Im weiteren Jahresverlauf intensivierte sich der Steuerwahlkampf, wenn auch nicht in dem Maße wie im Bun-

Auswirkungen von Reformvorschlägen für die Presse erstellt. Erstaunlich waren die SPD-Vorschläge zum Ein-
kommensteuertarif und zum Einstieg in den Ausstieg aus dem Solidaritätszuschlag. Vorgesehen sind dabei ein-

-
schlag sieht vor, den Mittelstandsbauch deutlich zu schrumpfen. Dazu soll die erste Progressionszone nicht schon 

Das Deutsche Steuerzahlerinstitut

Forschung für den BdSt

5554

-
reseinkommen. Das entspricht ungefähr dem Doppelten des derzeitigen Durchschnittsverdiensts. Dieser Tarif 
brächte steuerliche Entlastungen für alle Einkommensteuerzahler. Die Mittelschicht würde davon besonders pro-

Alle Details dazu hat das Institut im DSi 

-
liert den Reformbedarf im Bereich des soge-

konnte im September auf der Titelseite der 
-

das auf die Problematik des Spitzensteuer-
satzes eingeht, rundet die Erläuterungen 
zum neuen DSi-Einkommensteuertarif ab 

eine deutliche Reduzierung der Steuersätze, nachdem diese in den vergangenen Jahren von fast allen Bundeslän-
dern spürbar erhöht worden sind. Kurzfristig soll zumindest der Ersterwerb von selbstgenutztem Wohneigentum 

Gesamtüberblick über alle Steuerarten. Es 
ist kostenlos für Smartphones, Tablets oder 
Notebooks verfügbar (s. QR-Codes rechts). 

Reformforderungen können so auf einen 
Blick nachgeschlagen werden. Für die Spen-
der und Interessenten hat das Institut im 

des DSi-intern publiziert und verschickt. 

Das Deutsche Steuerzahlerinstitut



-

BdSt Deutschland bei der Ausarbeitung des komplementären BdSt-Belastungschecks unterstützt. Eine ähnliche 
Unterstützung erfolgte auch bei den Recherchen zur Aktion Frühjahrsputz des BdSt. In Kooperation mit den Lan-
desverbänden konnte zudem ein Wohnnebenkostenvergleich der Landeshauptstädte erstellt werden, der auf gro-
ßes mediales Interesse gestoßen ist. 

Im Berichtszeitraum hat das DSi auf den verschiedenen BdSt-Arbeitskreis-Sitzungen regelmäßig mit Vorträgen 

-
-

tioniert bzw. verhindert werden kann. Das DSi beabsichtigt, diese juristischen Promotionsarbeiten am Lehrstuhl 
Professor Mansdörfer mit Druckkostenzuschüssen zu unterstützen. 

-
sungsgericht verfasst. Darin wird dafür plädiert, zumindest den Beitrag auf betrieblicher Ebene zu streichen und 
Mindereinnahmen durch Einsparungen gemäß der DSi-Sonderinformation 1 aufzufangen.

Brexits vorgelegt. Die Recherchen zu den Energiesubventionen des Bundes erscheinen als DSi kompakt sowie 

Durch die Verzahnung von BdSt und DSi können insbeson-
dere auch die langfristigen DSi-Reformforderungen immer 
wieder gut in das BdSt-Tagesgeschäft eingespeist werden. 
Beispiele dafür sind die bereits erwähnte Kooperation mit 
der Eigler-Stiftung und die jüngste gemeinsame Initiative 

strebt eine Ausweitung von Volksentscheiden an und wurde 
vom BdSt-Präsidenten auch dafür genutzt, um die DSi-Steu-

bewerben. Als eine Komponente der DSi-Steuerbremse ist 
-

zielt zu ermöglichen.
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Das sind unsere Mitglieder

Franz Plankermann aus Düsseldorf ist diplomierter Betriebswirt und Steuer-

sagt überzeugt: „Wenn die Komplexität des Steuerrechts derart zunimmt, brau-

westfälischen Landeshauptstadt geboren, ist Vizepräsident der Steuerberater-
kammer Düsseldorf, zudem ist er 1. Vorsitzender des Steuerberaterverbandes 
der Stadt. Seine Lehre als Speditionskaufmann hatte Plankermann damals als 
Jahrgangsbester bestanden, er holte die Mittlere Reife nach, dann sein Fachab-

Spezialgebieten gehören heute die Besteuerung von Vereinen und Stiftungen, die Unternehmensnachfolge sowie 
-

 
-
-
-

seinen Namen der ersten modernen Dampfwaschanstalt Norddeutschlands 

Steuerzahler. Der Familienbetrieb ist Mitglied im BdSt Mecklenburg-Vorpom-
mern. Christien Messerschmidt sorgt sich vor allem um den Mittelstand, sie 

kritisiert den großen Verwaltungsaufwand, die hohen Sozial- sowie Krankenversicherungsbeiträge. „Die Kleinunter-

 

-

eingeführt worden war, interessiert er sich vor allem für das Garantierecht, 
landete zunächst in der Fachabteilung für Wohnungspolitik bei der Stadtver-
waltung Gera, schließlich nahm er ein Fernstudium für Staats-und Rechtswis-

-

Unsere Mitglieder



Haushalts- und Finanzpolitik

Dipl.-Volkswirt
Sebastian Panknin

Leiter der Abteilung 

Finanzpolitik

Sekretariat/Assistenz

Buchhaltung
Petra Bahro

Buchhalterin

Daniel Junker
M.A.

Leiter der Abteilung
Recherche und
Digitalisierung

Barbara Rommer

Sekretärin

Teresa Vidal

Teamassistenz und
Ausbilderin

Recherche und Digitalisierung

Michelle Rödel

Auszubildende

Die Bundesgeschäftsstelle
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Die Bundesgeschäftsstelle
Bundesgeschäftsführung

M.A.

Präsident des BdSt

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dipl.-Politologin
Julia Berg
M.A.

Leiterin 
Verbandskommunikation

Steuerrecht und Steuerpolitik

Rechtsanwältin
Dr. Isabel Klocke

Justiziarin und 
Leiterin der Abteilung 
Steuerrecht und 
Steuerpolitik

Dominik Emmes
M.A.

Referent für 
Steuerrecht und
Steuerpolitik

Katja Schröder

Vorstandsassistentin

M.A.

Pressesprecherin

Dipl.-Volkswirt
Sven Ehling

Referent für Presse- und 

Frederic Franz
B.A.

Referent für Presse- und 

Mirian Fabian Breuer
M.A.

Persönlicher Referent 
des Präsidenten 



Das Deutsche Steuerzahlerinstitut
Dipl.-Volkswirt
Matthias Warneke

Wissenschaftlicher 
Leiter

Sekretariat/Assistenz

Jens Lemmer 
M. A.

Referent für
Steuerpolitik und
Steuerrecht

Philipp Behm
M.A.

Referent 
für Finanzpolitik

Mirian Fabian Breuer
M.A.
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Die 15 Mitgliedsverbände 
des Bundes der Steuerzahler

info@steuerzahler-bw.de

Bayern 
Nymphenburger Straße 118 

info@steuerzahler-bayern.de

Berlin 

info@steuerzahler-berlin.de

Brandenburg 

info@steuerzahler-brandenburg.de

Hamburg 

mail@steuerzahler-hamburg.de 

Hessen 

hessen@steuerzahler.de

info@steuerzahler-mv.de

niedersachsen-und-bremen@steuerzahler.de 

info@steuerzahler-nrw.de 

rheinland-pfalz@steuerzahler.de 

Saarland 

saarland@steuerzahler.de

Sachsen 

info@steuerzahler-sachsen.de

sachsen-anhalt@steuerzahler.de 

schleswig-holstein@steuerzahler.de

thueringen@steuerzahler.de

63

Wir bieten
�

�

� Broschüren und Ratgeberreihen  

� Informationsveranstaltungen für Mitglieder
� Ansprechpartner für grundsätzliche Fragen  

zu Steuern und kommunalen Gebühren
� Expertenrat zu BdSt-Muster prozessen

�  

� Wir setzen uns für die sparsame und  
wirtschaftliche Verwendung  
Ihrer Steuergelder ein. 

� Mit Musterprozessen kämpfen wir  
für Ihre Rechte vor Gericht –  
wenn nötig durch alle Instanzen. 

Wir sind aktiv

www.steuerzahler.de/mitglied_werden
Jetzt mitmachen!

Informationen, Hintergründe und Service
unter

www.steuerzahler.de

Gemeinsam erreichen wir mehr!
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